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V IV arlsruher Jeitun
Staatsanjeiger fürdas GroßheyogtumKaden

155 . Jahrgang• Samstag , den 15. Juni 19t2
Expedition : Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 50 H ?;*“1! . durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Jt 65#n‘ U

in Empsäng genommen werden. Ei » rücklings gebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Hl Briefe und Gelder frei.

Unverlangt« Drucksachen und Manuskriptewerden nicht zurückgegeben und e» wird keiner¬lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütungübernommen.

Ltaatsmrzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grostherzog

haben S i ch unter dem 24 . Mai 1612 gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Schutzmann Theodor Otto in
Potsdam die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eiscmbahnen vom 3 . Mai 1912 wurde Eisenbahnsekretär
Alfred Kcch in Mannheim nach Karlsruhe versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 13 . Mai 1912 wurde Eisenbahnsekretär
Gustav Edinger in Heidelberg zur Generaldirektion in
Karlsruhe versetzt .

1FUcbt>Hmtlicber Teil .
Die Herrschaft im Milteimeer .

SRK . Die Besprechungen des engl . Premierministers ,
Mr . Asquith , des ersten Lords der Admiralität , Mr .
Churchill, und des Generalagenten in Ägypten, Lord
Kitchener in Malta sind zu Ende gegangen, lieber den In¬
halt und die Ergebnisse sind authentische Nachrichten nicht
bekannt geworden und werden Wohl auch nicht veröffent¬
licht. Nur das eiwe scheint festzustehen, daß es sich bei
jenen Beratungen weniger um die angeblich aufgegebene
oder geschwächte Machtstellung Englands im Mittelmeer
als vielmehr um eine militärische Verstärkung des briti¬
schen Ansehens in Ägypten gehandelt hat . Das ist auch
durchaus erklärlich, denn wenn man sich die durch die am
1 . Mai d . I . ins Leben getretene Neuorganisation der eng¬
lischen Flotte geschaffene Lage im Mittelmeer des näheren
und nüchternen Auges ansieht, wird man finden , daß sich
hier nichts in der Stellung Englands geändert hat , was
zu der vielfach in der Presse erörterten Behauptung be¬
rechtigten Grund geben könnte, die englische Politik ziehe
ihren vorherrschenden Einfluß aus dem Mittelländischen
Meer zurück . Fm Gegenteil kann nran vielleicht sogar sa¬
gen, daß durch die Verlegung der Mittelmeerflottte von
Malta nach Gibraltar im Zusammenhang mit der Neu¬
gliederung der übrigen englischen Seestreitkräfte eine
taktisch günstigere Lage geschaffen ist, als bisher , die nach
erfolgter Verstärkung der Mittelmeerflotte sogar zu einem
numerischen Übergewicht dieser Flotte im Vergleich zu
den früheren Verhältnissen führen wird . Die günstigere
Lage ergibt sich vor allen Dingen aus dem Umstande, daß
der Mittelmeer -Flotte für den noch dazu wenig wahr -
schcinlichen Fall ernster Gefährdung in einem Kriege in
Gibraltar die in Portsmouth jetzt stationierte zweite
Flotte (3. und 6. Geschwader) zur Unterstützung näher
bereitsteht als in Malta und dort bereits in 3 Tagen ein¬
getroffen sein kann . Und sollte Malta bedroht sein ,
kann bei den Maschinenleistnngen und der Schnelligkeit
der heutigen großen Schiffe schon in 48 Stunden die er¬
forderliche Hilfe von Gibraltar her zur Stelle sein. Dabei
ist Malta nach der Neueinteilung der Flotte durchaus
nicht so von Schiffen entblößt , wie es immer in den Zei -i
tungen heißt , sondern es bleibt dort außer dem zunr 4 .
Schlachtschiffgeschwader gehörigen 4. Kreuzergeschwader
und den Torpedoboots - und Unterseebootsflottillen noch
das bisherige 6. Kreuzergeschwader unter der neuen Be¬
nennung als „Mittelmeer -Kreuzergeschwader" stationiert .
Und da zudem der englische Höchstkommandierende im
Mittelmeer , dem also das 4. Battle Squadron und 2
Kreuzergeschwader nebst den Torpedoboots - und Untersee¬
bootsslottillen unterstehen , seine Flagge auf einem seiner
Panzerkreuzer in Malta hissen wird , so ist damit ein wei-
terer Beweis gegeben, daß dieser Stützpunkt durchaus
nicht gegen Gibraltar zurückstehen soll.

Nur vorübergehend ist allerdings eine kleine Schwächung
der Mittelmeerslotte gegen die bisherige Zahl notwendig
geworden, woraus möglicherweise das Gerücht einer ver¬
minderten Machtstellung entstanden ist. Während nämlich
früher die Mittelmeerflotte aus 6 Schlachtschiffen zusam-
mengesetzt war . besteht sie jetzt nach Abgang der ehemalig
für Chile bestimmten, dann von der britischen Admira¬
lität angekauften , aber minderwertigen Linienschiffe
.Triumph " und „Swiftsure " nur noch aus den 4 Schif¬
fen der DuncaN-Klasse, die aus dem Jahre 1901 stammen
Md damit nicht zu den sogenannten Dreadnoughtschiffen

gehören. Dies ungünstige Zahlenverhältnis soll aber nur
solange bestehen , bis deni zweiten Schlachtschiffgejchwa -
der die noch in Bau befindlichen Linienschiffe „CeNturion "
und „King George V .

" einverleibt werden können . Die
dann aus diesem Geschwader frei werdenden Linienschiffe
„Agamemnon" und „Lord Nelson"

, die im Jahre 1906 er¬
baut wurden und daher viel moderner sind als die Dun -
can-Klasse , treten darauf zur Mittelineer -Flotte über , die
alsdann ihren alten Stand von 6 Linienschiffen erreicht
hat . Da aber nach den neuen Bestimmungen die Mittel¬
meerflotte je nach den verftigbaren Kräften auf 8 Linien¬
schiffe verstärkt werden soll, müssen im Laufe der Zeit
noch 2 Einheiten dorthin entsandt werden . Die „Albe-
marle "

, noch zur Duncan -Klasse gehörig und zurzeit bei
dem 2. Battle Squadron eingeteilt , ist dafür zunächst in
Aussicht genommen; das 8 . Schiff wurde bisher nicht ge¬
nannt .

Nun wurde im Zusanimenhang mit der eingangs er¬
wähnten Konferenz in Malta auch eines Gerüchts Erwäh¬
nung getan, daß England beabsichtige , mit Frankreich ein
Bündnis einzugehen statt der bisherigen „entente cor-
diale"

, um dadurch freie Hand über seine sämtlichen Flot -
tenstreitkräfte für eine Verwendung in der Nordsee zu er¬
langen und dann den Hauptschutz des Mittelmeeres der
französischen Flotte überlassen zu können. Aber dies Ge¬
rücht hat ebensowenig eine Bestätigung gefunden wie die
angebliche Tatsache, daß England auf seine Vormacht¬
stellung im Mittelmeer verzichten wolle. Dagegen
scheint es zu einer wichtigen Abmachung zwischen den
Regierungen in Paris und London gekommen zu sein,
wonach die elftere es übernehmen soll , mit der Flotte im
Mittelmeer den Zweimächte-Standard gegenüber den
beiden Dreibundmächten Italien und Österreich-Ungarn
herzustellen , um dadurch dem englischen Freunde Luft zu
schaffen und die gleiche zahlenmäßige Überlegenheit zu
erlangen , die die britische Flotte im Norden gegen die
deutschen Schiffe bereits erreicht hat . Um aber diesen
Plan durchführen zu können , müßte die französische Re.
gierung ganz gewaltige Anstrengungen machen, und die
Folge würde Wohl ein Wettrüsten zwischen den 3 betei¬
ligten Staaten in einem Umfange sein, wie er sich heute
kaum schon übersehen läßt . Gegenwärtig kann Frank¬
reich, wenn es sein gesamtes Material an größten Schif¬
fen aus dem Mittelmeer - uud Nordgeschwader vor Toulon
zusammenziehen würde, 21 Linienschiffe versanimeln .
Demgegenüber verfügt die italienische Flotte zurzeit über
8 fertige und kriegsbrauchbare Linienschiffe, während die
österreichisch-ungarische Flotte 12 Linienschiffe bereit hat .
Die französischen Streitkräste zur See weisen also heute
nur die Überlegenheit von 1 Schlachtschiffeeinheit gegen¬über den verbündeten Staaten auf . Aber dieses Verhält¬
nis verschiebt sich schon im Laufe der nächsten Jahre nachden bisherigen Plänen der 3 Regierungen zu Ungunstender Flotte Frankreichs . Denn diese hat 1913 uud 1914 den
Zuwachs von nur je 2 Schlachtschiffen der Jean Bart -
Klasse und weiter bis 1915 die 3 ini Etat von 1912 bewil¬
ligten Schlachtschiffe vom Provence -Typ zu erwarten ,
so daß sich um diese Zeit der Bestand der französischen
Schlachtschifflotte auf 28 Schiffe , darunter 7 moderne
Dreadnoughts von 23 000 Tonnen , stellt, wie das bisherige
Programm des jetzigen Marineministers Delcasse auch
festgesetzt hat . Bis zu dem gleichen Zeitpunkt aber wird
die italienische Flotte einen Zuwachs von 8 Dreadnought¬
bauten erlangt haben und damit auf einen Stand von
16 Schlachtschiffen gekommen sein . Und zwar wird nochin diesem Sommer der „Dante -Alighieri " fertig sein,
ihm folgen 1913 die 3 Schiffe vom Conte di Cavour -Typ ,1914 die beiden im vorigen Jahre bewilligten Schiffe vom
Tuilio -Typ und 1915 die im Etat von 1912/13 beantrag¬ten beiden Dreadnoughts von der Dandolo -Klasse . Auchdie österreichisch-ungarische Flotte wird bis 1916 von 12 auf
16 Schlachtschiffe verstärkt sein, denn bis Ende des Jahreswird „Viribus Unitis " und im Frühjahr 1913 „Tegethoff "
in Dienst gestellt werden, während die beiden zuletzt be-
willigten Linienschiffe „Nr . 6 und 7" erst 1914 und 1915
zur Ablieferung gelangen können . Die beiden Dreibund¬
staaten Italien und Oesterreich werde« demnach vis
1915 über 32 Schlachtschiffe verfügen , davon 12 moderne
Dreadnoughts von 19 300—26 OOff Tonnen .

Aus dieser Gegenüberstellung ist ersichtlich , welche An-
sttengungen Frankreich machen müßte , um allein im Mit¬
telmeer die Herrschaft zur See festzuhalten .

Deutsches Weich.
* Die Finanzen des Reiches uud der Bundes¬

staaten.
Das Kaiserliche Statistische Amt veröffentlicht eineDarstellung der Finanzen des Reichs und der deutschenBundesstaaten insbesondere der Ausgaben und Einnah¬men, der wichtigeren Bestandteile des Staatsvermögenssowie der Schulden. Die Nachweise beziehen sich durch¬weg für die Voranschläge auf das Rechnungsjahr 1911 ,für die Staatsrechnungen auf das Rechnungsjahr 1909 .Insgesamt betragen die Staatsausgaben -nach den Voran¬

schlägen der Bundesstaaten 6097 Millionen Mark (darun¬ter außerordentliche 308), für das Reich 3153 (darunter
außerordentliche 217) , zusammen in Reich und Bundes¬staaten 9250 (darunter außerordentliche 525) . Die
Staatseinnahmen belaufen sich in den Bundesstaaten auf6083 Millionen Mark, im Reich auf 3153 , zusammen in
Reich und Bundesstaaten 9236 (darunter außerordentlicheaus Grundstock , Anlehen und sonstigen Staatsfonds 318
bzw. 217 . Unter den ordentlichen Ausgaben und Einnah¬men der Bundesstaaten stehen die Erwerbseinkünfte mit9266 bzw . 3937 Millionen Mark an erster Stelle . Der
Hauptanteil entfällt auf die Staatseisenbahuen mit 2155
bzw. 2866 . Der Rest verteilt sich auf Domänen , Forsten ,Bergwerke, Staatsdampfschiffahrt , Post, Telegraph unddie sonstigen Staatsbetriebe . Die ordentlichen Ausgabenund Einnahmen des Reichs aus Erwerbsanstalten(783 bzw. 906 Millionen Mark) entfallen hauptsächlichauf Post und Telegraph (663 bzw. 746) und die Eisen¬bahnen (110 bzw . 129).

Nach den Erwerbseinkünften gewähren SteuetK u' .dZölle die stärksten Einnahmen . Die Bundesstaaten er¬heben an : direkten Steuern 758, Aufwandsteuern 110 ,Verkehrssteuern 106 und Erbschaftssteuern23, zusammen997 Millionen Mark. Das Reich bezieht aus Zöllen 787,aus Auswandsteuern 669 , aus Verkehrssteuern 238 undaus der Erbschaftssteuer 39, zusammen 1733 MillionenMark .
Zahlenmäßige Nachweise über das Staatsvermögen der

einzelnen Bundesstaaten konnten nur in bezug auf wich¬tigere Bestandteile erbracht werden . Neben Überschüssenfrüherer Rechnungsjahre, verfügbarem Staatskapital -
vermögen usw . besitzen die Bundesstaaten an Domänenein Areal von 769 097 Hektar, an Forsten 5 017 616 Hek¬tar , Die Staatseisenbahnen repräsentieren eine Längevon 64 705 Kilometer (im Reich 1895) und ein Anlage¬kapital von 16 236 (im Reich 822) Millionen Mark . Die
fundierten Staatsschulden beziffern sich zu Beginn des
Rechnungsjahres 1911 für die Bundesstaaten auf 14 880
(darunter Preußen 8922 , Bayern 2166), für das Reichauf 4624 Millionen Mark . Die schwebenden Schuldenbetragen insgesamt 991 Millionen Mark ; sie entfallen inder Hauptsache auf das Reich (300) und Preußen (610).

* Schutz der weißen Raffe.
Zu den in verschiedenen deutschen und ausländischen,namentlich französischen Blättern angestellten Betrach¬

tungen über Zudringlichkeiten von Besucherinnen des
Hagenbeckschen Tierparks in Hamburg gegenüber Ange¬
hörigen der dort zur Schau gestellten Beduinentruppenimmt die „Köln. Ztg .

" in folgenden Ausführungen das
Wort :

„Wir lassen es dahingestellt , ob auswärtige und ge¬rade französische Stimmen besonders berufen sind , scha¬
denfroh auf derartige Bekundungen verlorener Selbst¬
achtung bei deutschen Frauen hinzuweisen, wie sie vor
längern Jahren auf der Berliner Kolonialausstellung
und jetzt wieder bei Hagenbeck in Hamburg hervorgetre¬
ten sind . Die Sache selbst ist jedenfalls schlimm genugund ein Schlag gegen all die edeln und höchst billigens -
werten Bestrebungen, die darauf hinauslaufen , das An¬
sehen der weißen Rasse gegenüber farbigen Völkern durch
Gesetz und Erziehung zu unerschütterlichem Rassenbe¬
wußtsein durchzusetzen. Die Vorgänge bei Hagenbeck
fielen zeitlich ungefähr mit der Tagung der Deutschen
Kolonialgesellschaft in Hamburg zusammen und er-

(Mit einer Landtagsbeilage.)



halten eine unangenehme Beleuchtung durch die auf die¬
ser Tagung gepflogenen Erörterungen mit dem einhellig
aufgestellten Endziel, erotische Annäherungen Weißer an
Farbige in den Kolonien auch von männlicher Teile
ganz zu unterlassen , schon allein deshalb , weil in einer
solchen Annäherung mittelbar eine Beleidigung der
Würde weißer Frauen liege. Und zu derselben Zeit
geben einzelne deutsche Weiber in der Heimat selbst einen
peinlichen Beweis dafür , daß ihnen die Würdelosigkeit
ihres Gebarens gegenüber Farbigen nicht einmal zum
Bewußtsein kommt! Die Sache ist so niederdrückend und
widerwärtig , daß wir eigentlich keine Notiz davon neh¬
men wollten, zumal uns bekannt ist , daß die Leitung des
Hagenbeckschen Tierparks und auch die Polizeibehörde
inzwischen sehr entschieden eingegrifsen haben und alle
Besucherinnen des Parks , die sich irgendwie auffällig um
Gunstbezeugungen der Beduinen bemühen, kurzerhand
auf die Straße setzen lassen , wie denn auch insbesondere
schon mehrere Angehörige der Truppe wegen ihres ge¬
fahrdrohenden Verhaltens in ihre Heimat geschoben wor¬
den sind. Angesichts der breiten Erörterungen des Falles
im In - und Auslande halten wir jedoch ein Wort zur
Sache für geboten. Wenn auch , nach Auskünften von
unterrichteter Seite zugegeben werden muß , daß diese
Dinge vorgekommen sind , daß es sich auch keineswegs
nur um Mädchen aus den mehr unkritisch ver-
anlagten Volksschichten , sondern auch um Frauen
und Mädchen der sogenannten besseren Stände han¬
delt , die für die Beduinen eine geradezu entartete
Schwärmerei und Zudringlichkeit an den Tag ge¬
legt haben, so kann doch wenigstens hinzugefügt werden,
daß nur vereinzelte Erscheinungen, keineswegs Massen¬
fälle dabei in Frage kommen . Immerhin ergibt sich hier¬
aus keinerlei Einschränkung für die schärfste Verurtei¬
lung des Treibens ; dieses zeigt, daß bedenkliche Keime
moralischer Zersetzung im Volke stecken müssen , die sicher
alle mögliche Aufmerksamkeit verdienen . Es sind nun
einzelne Stimmen laut geworden, solche Ausstellungen
fremder Volksstämme ganz zu verbieten . Das hieße
natürlich das Kind mitsamt dem Bade ausschütten und
ein belehrendes Anschauungsmittel in einer Zeit preis¬
geben , die erfreulicherweise bei uns in Deutschland ein
vertieftes und verallgemeinertes Interesse an kolonialen
Dingen hervorgebracht hat . Auch von beschränkenden
Maßnahmen äußerlicher Art , von denen die Rede ist , ver¬
sprechen wir uns wenig Erfolg . Dagegen sollten Frauen ,
die sich derart vergessen und verlieren , rücksichtslos öffent¬
lich an den Pranger gestellt werden, denn sie verdienen
keine Schonung .

"

* Deutsch - Katholiken und Polen.
Zu dem Streite zwischen dem Zentrum und dem Mi -

tn \ke IrhtN . v. Schorlemer über die Behandlung der
Katholiken in der Ostmark ist folgender Bericht bemer¬
kenswert, den wir im „Osten" finden . Er beweist , wie
die „Köln. Zeitg .

" bemerkt, wieder einmal , daß gerade
die Katholiken, die ihr Deutschtum Hochhalten , am mei¬
sten von den Polen verfolgt werden : „Diejenigen ka¬
tholischen Geistlichen , die bereit sind , die bescheidenen
Wünsche der deutschen Parochianen nach deutschen Got¬
tesdiensten in nationalgemischten Kirchspielen nur eini¬
germaßen zu berücksichtigen , werden von der polnischen
Presse fortgesetzt heftig angegriffen , ja geradezu be¬
schimpft . Namentlich in Westpreußen ist das in letzter
Zeit zu beobachten gewesen . Wegen ihrer Angriffe
sind mehrere polnische Redakteure angeklagt und bestraft
worden. Deshalb wurde den beleidigten Geistlichen vor-
geworfen, daß sie , die doch den Frieden predigten , es ge¬
wagt hätten , die armen „pflichtbewußten" Redakteure zu
verklagen und ins Unglück zu stürzen Es ist aber zu
beachten , daß die Geistlichen erst dann die Hilfe der Ge¬
richte anrufen , wenn die Angriffe der polnischen Blätter
das übliche (sehr weit gesteckte ) Maß überschreiten. Ver¬
suchen es die Geistlichen , auf die Schädlichkeit und Grund¬
losigkeit der polnischen Auslassungen hinzuweisen, so
werden sie bereits hier und da von ihren eigenen Paro¬
chianen angegriffen , weil das systematische Eifern der
polnischen Presse gegen die „Germanisatoren im geist¬
lichen Gewände" eben nachgerade die gewollte Wirkung
ausübt .

Kürzlich haben die Geistlichen Romannowski in Pelplin
und Dr . Marke in Schwarzwald , Kr . preußisch Stargard ,
von der Kanzel herab vor den falschen Ratschlägen ge¬
wisser polnischer Blätter gewarnt und ihre Zuhörer auf¬
gefordert, der geistlichen Behörde mehr Vertrauen zu
schenken als den polnischen Redakteuren . Diese Äuße¬
rungen der Geistlichen haben in Pelplin zu Zwischenru¬
fen wie : „Das ist nicht wahr !" „Solche Sachen gehören
nicht in die Kirche ! "

, in Schwarzwald sogar dazu ge¬
führt , daß ein Teil der Leute unter fanatischem Weinen
und Klagen die Kirche verließ . Die polnische Presse
zeigt sich noch erregter . Der „Dziennik Bydgoski" wun¬
dert sich , daß die polnische Volksgesamtheit in Preußen
so lang schweigt , statt mit einer gemeinsamen Kund¬
gebung gegen diese Germanisterung durch die Kirche auf¬
zutreten Das Blatt fordert die Veranstaltung einer gro¬ßen Protestversammlung in Westpreußen. Der „Lech "
ist selbst damit noch nicht zufrieden ; es sei notwendig,das Material über die Germanisierung durch die Kirche
zu sammeln und eine besondere Abordnung nach Rom
zu senden . Die Aktion müsse auch auf Posen und Schle-
sien ausgedehnt werden."

* Übersicht .
Der Kaiser begab sich am Donnerstag um 5 . 10 Uhr

im Sonderzug von der Station Wildpark bei Potsdam
aus nach Hannover , wo er um 9 .45 Uhr , VSN der Be¬
völkerung herzlich begrüßt eintraf .

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " teilt mit : Wie
verlautet , ist als Nachfolger des Freiherrn v. Wangen¬
heim in Athen der bisherige Gesandte in Teheran , Graf
Quadt zu Wykrat und Jsny in Aussicht genommen, an
dessen Stelle in Teheran der derzeitige Generalkonsul in
Kalkutta , Prinz Heinrich XXXI . Reuß jüngere Linie
tritt .

Der Bundcsrat stimmte dem vom Reichstag angenom¬
menen Entwurf des Gesetzes betreffend die Änderung
des Strafgesetzbuches, der Vorlage betreffend die Kür¬
zung des Durchschnittsbrandes der zur Getreidey-rar -
beitung übergehenden Brennereien und der Vorlage be¬
treffs Änderung der Bestimmung über die Statistik der
Seeschiffahrt zu .

Bei den ani Donnerstag stattgehabten Wahlmänner¬
wahlen für die ani 21 . Juni stattfindende Landtagsersatz¬
wahl in Trier wurden 77 Wahlmänner gewählt , die bis
auf wenige der Zentrumspartei angehören . Die Stadt
Trier hat zwei liberale Wahlmänner gewählt.

Aus Keer und Murine .
Die Neuorganisation des Trains .

* Die bereits für den Reichshaushaltsetat 1911 geneh¬
migte Neuorganisation des Trains kommt, wie die
„A. A. C .

" schreibt , mit Gültigkeit vom 1 . April d . I .
ab zur Durchführung . Nach der damaligen Begründung
lag auf der Hand , daß der Traiir bei der nach Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit der Fußtruppen er¬
heblich angewachsenen Zahl von Mannschaften endlich
einer Verstärkung bedurfte . Gleichzeitig wurde die
Trennung der Verwaltung des Geräts von der Truppe
und damit die Schaffung der Stelle eines Traindepot¬
inspekteurs erforderlich. Der Hauptunterfchied in der
alten und neuen Organisation ^ ist daher die Trennung
der Truppenausbildung von der Verwaltung des Train¬
depots. Bisher lag beides in oberster Stelle in der
Hand des der Feldzeugmeisterei unterstellten Train¬
inspekteurs, dem wiederum 4 Traindirektoren unterstellt
waren . Der Kommandeur des Trainbataillons war zu¬
gleich Vorstand des Traindepots , das mit den Train¬
depotoffizieren einen, wesentlichen Teil des Betaillons
bildete.

Nunmehr leitet der unmittelbar dem Kaiser unter¬
stellte Traininspekteur mit den sechs ihm untergebenen
Kommandeuren des Trains die kriegsmäßige Ausbil¬
dung der Trainbataillone ; er übt dabei, trotzdem er nur
den Rang eines Brigadekommandeurs hat , die Beur¬
laubungsbefugnis und Disziplinarstrafgewalt eines
Divisionskommandeurs aus . Die Kommandeure des
Trains haben die Aus - und Fortbildung der Train -
bataillone zu überwachen und nach Anweisung des In¬
spekteurs die militärisch-wissenschaftliche Ausbildung und
Gerätekenntnis der Offiziere durch Winteraufgaben ,
Anregung zu Vorträgen und Anleitung zu Kriegsspielen
zu fördern ; sie haben Beurlaubungsbefugnis und Diszi¬
plinarstrafgewalt eines Regimentskommandeurs .

Die Traindepots sind von den Bataillonen vollständig
abgetrennt : der bisherige erste Traindepotoffizier wird
als „Hauptmann und Vorstand des Traindepots xten
Armeekorps" selbständig, sie unterstehen einem Train¬
depotdirektor, und zwar entweder dem 1 . in Berlin gder
dem 2 . in Kassel. Die Direktoren , der Inspizient des
Truppen - und Feldgeräts , die Offiziere bei den Stäben
der Traindepotinspektion und Direktionen und die Offi¬
ziere des Trairtdepots bilden als „Offiziere des Train¬
depots" ein besonderes Offizierkorps , sie tragen die Uni¬
form des Traindepots des Armeekorps, jedoch die Num¬
mer in römischen Ziffern , bei der Garde ein G . Das
gesamte Traindepotwesen wird von einem Traindepot¬
inspekteur in Berlin geleitet und besichtigt : es ist der
Feldzeugmeisterei unterstellt . So hat auch diese Waffen¬
gattung , wohl als letzte, eine zeitgemäße Erweiterung
und Ausgestaltung erfahren . Daß bei ihrer Ausbildung
in den letzten Jahren vorwiegend das Kriegsmäßige in
den Vordergrund gestellt wurde , ist bekannt.

Ausland .
* Znm Regierungsautritt

der Großherzogiu Marie von Luxemburg .
Großherzogin Marie von Luxemburg , die älteste der

sechs Töchter des Großherzogs Wilhelm , erlangt heute,
am 14. Juni , mit der Vollendung ihres 18 . Lebensjahres
ihre Volljährigkeit , und wird nunmehr die bisher von
ihrer Mutter geführte Regentschaft übernehmen . Bei den
engen verwandtschaftlichen Beziehungen , in denen unser
Großherzogliches Haus zum Luxemburger Hofe steht ,
verfolgt man in unserem Lande die Ereignisse in Luxem¬
burg mit besonderer Anteilnahme . Wir geben uns der
zuversichtlichen Hoffnung hin , daß die Regierung der jun¬
gen Grobherzogin eine in jeder Hinsicht glückliche sein
möge!

Auslandsübersicht .
Wien , 13 . Juni . Der Kaiser unternahm heute morgen auf

der Reitbahn des Kammergartens in Schönbrunn einen halb¬
stündigen Spazierritt . Er spürte nicht nur keine Müdigkeit ,

sondern fühlte sich durch den Ritt außerordentlich frisch.
Dieser Spazierritt ist das beste Zeichen für das trotz der
großen Repräsentationspflichten der letzten Wochen vor¬
treffliche Befinden des Monarchen .

Prag, 13 . Juni . Die tschechische Kandidatin Schriftstellerin
Byck Kunetirky ist im 21 . Wahlbezirk Jungbunzlau als Land -
tagsabgeordncte gewählt worden .

Amsterdam , 14. Juni . Die Stadt beabsichtigt den Ausbau
der Hafenanlagrn, sowie des Nordseekanals mit einer
Schleuste bei Imuiden . Die Kosten werden auf 48 Millionen
geschätzt .

Paris , 13. Juni . Das Marineministerium veröffentlicht
den Bericht der Untersuchungskommission über die Kata¬
strophe des „Vendemiaire"

. Die Kommission ist der Ansicht,
daß die Kollission nach der aus den Routen der beiden Fahr¬
zeuge sich ergebenden Lage unvermeidlich war und daß in¬
folgedessen der Kommandant des „Saint Louis" in keiner
Weise für den Zusammenstoß verantwortlich gemacht werden
könne. Es sei zweifellos, daß die Besatzung des „Vende¬
miaire" sehr schnell umgekommen sei . Die Kommission ist
überzeugt , daß nichts zur Rettung des Unterseebootes getan
werden konnte , welches wohl durch die Strömung abgetrieben
wurde .

Dublin, 13 . Juni . Irische Anhängerinnen des Frauen¬
stimmrechts griffen öffentliche Gebäude an . Das Zollbaus,
das Postamt, die Gebäude der Landeskommission , das Polizei¬
gebäude und die Kasernen wurden umzingelt und zahlreiche
Fensterscheiben eingeworfen. 8 Personen sind verhaftet worden.

Srossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 14. Juni .

Das badische Landeswappen.
Im Juniheft der „Mannheimer Geschichtsblätter"

veröffentlicht Finanzrat Th . Wilckcns aus Heidelberg
eine sehr interessante Studie über das badische
Landeswappen.

Den Ausführungen entnimmt das „ Heidelb. Tage¬
blatt " folgendes:

Die Grundform des badischen Wappens ist der gelbe
(goldene ) Schild mit dent roten rechten Schrägbalken . Es

ffind dies die Farben der Herzöge von Zähringen , deren
Wappen uns der alte Siebmacher als goldenen Löwen
in rotem Schilde gibt . Die Helmzier , ist ein schwarzer
Hut mit weißem Stulp .

Über die Bedeutung des roten badischen Schrägbalkens
ist schon viel geschrieben und gestritten worden. Ulrich
Kopp (über die Entstehung der Wappen im allgemeinen
und des badischen insbesondere) will denselben als ein
„Wehrgehänge" deuten . Andere Heraldiker wollten das
badische Wappenbild für ein redendes halten , den Namen
„Baden " mit „Pad , Pfad " vergleichen und in dem
Schrägbalken einen Fußpfad erkennen. Joseph Zell
(Geschichte und Beschreibung des badischen Wappens )
scheint nicht mit Unrecht schon früher solche Deutungen
als lächerlich bezeichnet zu haben.

Der Schild mit dem Rechtsschrägbalken und als Helm-
zier Büffel - und späterhin Steinbockhörnern erscheint auf
zahlreichen Siegeln der alten badischen Markgrafen vom
13. Jahrhundert an . Etwa vom 16. Jahrhundert ab
nahmen die Markgrafen zu ihrem Stammwappen , das
als Mittelschild galt , auch noch die Wappen ihrer an-
deren Landesteile auf .

Siebmacher gibt das Wappen der Markgrafen von
Baden -Durlach, wie es die Markgrafen Karl II . (gest
1677) , Ernst Friedrich (gest. 1604 ) , Jakob 1584 , und
Georg Friedrich 1592 führten , damals jedoch nur mit
Hochberg , Sausenberg , Badenweiler und Rötteln , als
Mittelschild das Stammwappen .

Rechts und links vom Hauptschild hängen weiter je
fünf Schilde, welche zehn Schilde die Wappen der dem
Großherzog unterstehenden Hoheitsländer , auch Stan¬
desherrschaften genannt , darstelleu . Es sind : 1 . Für¬
stentum Fürstenberg . 2. Grafschaft Heiligenberg . 3.
Grafschaft Thengen . 4. Landgrafschaft Klettgau . 5.
Hausgut Hagnau . 6. Fürstentum Leiningen . 7 . Die
Herrschaften Bischofsheim, Lauda , Düren und Hartheim .
8 . Das Fürstentum Löwenstein-Wertheim . 9 . Fürsten¬
tum Krautheim . 10 . Grafschaft Leiningeu -Billigheim
und LeiningeN-Neudenau .

Zwischen diesen zehn Schilden unten in der Mitte
hängt ein leerer , sogenannter Exspekteursschild. Der
Hauptschild ist mit einer Königskrone gedeckt . Als
Schildhalter stehen auf einem Sockel rechts ein nach
rückwärts schauender , goldgekrönter silberner Greif ,
links ein rückwärts schauender , goldgekrönter , oben
roter , unten goldener Löwe . Vom Sockel herab hängt
an goldener Kette das Großkreuz des Großh . Haus¬
ordens der Treue . Das ganze Wappen umgibt ein mit
Hermelin gefüttertes , mit goldenen Greifen bestreutes
und mit Fransen und Quasten verziertes Wappenzelt,
welches oben von einer sogenannten Zelthaube zufam»
mengehalten wird .

Außer diesem großen Staatswappen wurde von 1807
bis 1830 auch ein kleineres Wappen geführt . Dieses
Wappen findet man in Holzschnitt auf den Titelblät¬
tern einiger Regierungsblätter so z . B . von 1814 .

Da man von solchen felderreichen, komplizierten , so¬
genannten Landkärtenwappen im 19 . Jahrhundert Nach
und nach abkam, setzte Großherzog Leopold laut Ver-
ordnung vom 24 . November 1830 folgendes einfache
Staatswappen fest, das bis heute gilt . Die Verordnung
lautet :

„Ein spanischer Schild von Gold mit dem roten
rechten Schrägbalken , gehalten von zwei silbernen,
rückwärts schauenden Greifen mit goldenen Kronen
und rot ausgeschlagenen Zungen . Über dem Schild
und auf der Spitze des mit Hermelin ausgeschlagenen
Wappenmantels stehen Königskronen . Das Schild ist
umhängt von den Ketten und Insignien des Zähringer



Löwen, des Karl -Friedrich-Militär -Verdiclist- und des
Großh . Hausordens der Treue , welche von den Pran¬
ken der Schildhalter herabhängen , die samt dem Schilde
auf einer künstlich gebildeten Unterlage stehen .

"
Während die Verordnung als Schildhalter silberne

Greife vorschreibt, können wir beobachten , daß nicht sel¬
ten von Hoflieferanten und sonstigen Geschäftsleuten,
welche das badiche Wappen in ihren Schaufenstern und
Geschäftsräumen aushängen , in fehlerhafter Weise
schwarze Greife geführt werden.

Die Form der badischen Flagge wurde durch landes¬
herrliche Verordnung vom 17 . Dezember 1891 bestimmt:

„Dieselbe hat aus zwei gelben und einem roten
Längsstreifen von gleicher Breite zu bestehen und in
dieser Anordnung in den geeigneten Fällen zur An¬
wendung zu kommen.

"
Durch die gleiche Verordnung wurde auch die Form

der Standarten festgesetzt, welche der Großherzog , die
Großherzogin , der Erbgroßherzog , die Prinzen und
Prinzessinnen des Großh . Hauses führen .

Freiburg , 13. Juni . Am 10. Juni d. I . feierte Redakteur
Franz Meister sein 25jähriges Jubiläum im Herderschen Ver¬
lag . Er begann seine Tätigkeit im „Mainzer Journal "

, war dann
in der Verlagsanstalt Benzinger in Einsiedeln tätig und trat
dann 1887 dauernd in den Herderschen Verlag , welchem er
zuvor schon kurze Zeit angehört hatte . Seine wichtigste Auf¬
gabe war die Herausgabe der dritten Auflage von Herders
Konversationslexikon .

Historischer Tageskalender für Karlsruhe .
15. Juni :

1715 Markgraf Karl Wilhelm legt den Grundstein zum
Schloß Karlsruhe (Anfänge der Stadtbegründung ) .

Aus der Residenz.
N«rt«rw!sse« schafMcher Uerein Karlsruhe .
4t- In der Sitzung am 24 . Mai hielt Herr Dr . Wolfke

einen Vortrag über Fernphotographie u . Fernsehen . Die
Aufgabe des Fernsehens ist zwar seit langer Zeit theore¬
tisch gelöst , jedoch hat bis jetzt noch nicht die praktische
Durcharbeitung ihr Ziel erreicht. Als Vorläufer auf die¬
sem Gebiete kann man die Pantelegraphen und vor allem
tie Fernphotographie ansehen. Der Vortragende demon-
strierte einen Pantelegraphen von Caselli. Diese Vor¬
richtung besteht aus zwei Apparaten : der Gebestation und
der Empfangsstation . Auf beiden Stationen befinden
sich synchronrotierende metallische Zylinder . Uns der
Gebestatioft ist das zu übertragende Bild mit einer iso¬
lierenden Tinte auf die Metallfläche des Zylinders aufge-
tragen . Ein Kontaktstift gleitet auf der Bildfläche und,
je nachdem , ob er die Metallfläche oder die isolierenden
Bildkonturen berührt , schließt er oder unterbricht er den
Strom , welcher zu der Empfangsstation geleitet wird .
Auf der Empfangsstation ist der Zylinder mit einem
Kapierstreifen belegt und statt des Kontaktstistes gleitet
auf der Papierfläche ein Zeichonstift, der bei Schließen des
Stromes an das Paper gedrückt wird . Während der
Rotation verschieben sich die beiden Zylinder mittels einer
Schraubenachse längs ihrer Achsen, so daß die Spur des
gleitenden Stiftes eine Schraubenlinie auf der Zylinder -
släche bildet ; dadurch kommen alle Punkte des Bildes
nacheinander mit dem Stifte in Berührung . Dieser
Apparat kann nur die Umrisse der Bilder wiedergeben,
dabei dauert die Übertragung des Bildes je nach dem
Modell ca. 1 Stunde . Bedeutende Fortschritte auf diesem
Gebiet leistete der von Prof . A . Korn erfundene Tele -,
autograph . Mittels diesem Apparat kann man photo¬
graphische Bilder übertragen , die jedoch zu diesem Zweck
besonders präpariert sein müssen . Man kopiert hierzu
das Bild durch einen Raster (Gitter ) . Auf diese Weise
erhält man ein Bild , das nur aus Strichen besteht , dabei
geben die verschiedenen Verbreiterungen der Striche die
Tönung des Bildes wieder. Ein so präpariertes Bild
wird auf den Zylinder der Gebestation aufgetragen , und
zwar so , daß die Striche leitend sind . Mittels eines
gleitenden Stiftes wird der Strom so wie bei Caselli
unterbrochen oder geschlossen. Auf der Empfangsstation
ist der rotierende Zylinder mit einem photographischen
Film versehen . Das Licht einer Lampe (Nernstlampe )
wird mittels Linsen auf den Film gerichtet, jedoch von
einer beweglichen Blende aufgehalten ; unter der Wirkung
des Stromes wird die Blende verschoben und das Licht
durchgelassen , wodurch auf dem Film in entsprechenden
Punkten eine Schwärzung entsteht. Im Prinzip ist hier
derselbe Vorgang wie bei Caselli, nur daß statt des Stif¬
tes ein Lichtstrahl zeichnet . Zwei sehr wichtige Neue'
rungen besitzt der Kornsche Teleautograph . Erstens wird
die synchrone Bewegung der Zylinder durch eine geist¬
reiche Anordnung bis auf 1 % konstant gehalten . Zwei¬
tens benutzt Korn als bewegliche Blende einen Faden des
Seitengalvanometers . Der Vortragende führte ein
Riesenmodell dieser Anordnung vor . Sie beruht darauf ,
daß zwischen den Polen eines Elektromagnets sich ein lei¬
tender Faden befindet , der unter Einwirkung des ihn
durchfließenden Stromes sich an die Seite verschiebt . Bei
Korn ist der Faden durch einen Aluminiumstreifen er-
setzt und wirkt als die bewegliche Blende . Auf diese
Weise konnte Korn nicht nur gute Bilder erhalten , sondern
auch die Zeit der Übertragung bedeutend herabsetzen . Doch
erst die Anwendung von Selen erlaubte die direkte Über -
tragung von Photographien . Selen ist ein dem Schwefel
ähnlicher Körper , der die Eigenschaft besitzt, seinen sehr
großen elektrischen Widerstand unter Einwirkung des
Lichtes zu variieren . Der Vortragende zeigte in einigen
Experimenten die Wirkung des Lichtes auf Selen ; es ge¬
nügt eine diffuse Beleuchtung , um seinen Widerstand bis

auf die Hälfte zu vermindern . Trotz ihrer großen
Empfindlichkeit besitzen die Selenzellen den Fehler , daß
sie nicht unmittelbar nach Ausschalten des Lichtes auf
ihren Anfangswiderstand zurückkommen , sondern eine
längere Zeit dazu brauchen . Korn gelang es , diese soge¬
nannte Trägheit der Selenzellen mittels einer genialen
Kompensationsmethode zu umgehen und dieselben für die
Fernphotographie brauchbar zu machen . Die Anordnung
der Konischen Fernphotographie ist folgende . Auf der
Gebestation befindet sich ein schraubenartig rotierender
Glaszylinder , auf welchem der photographische Film mit
dem zu ütertragenden Bilde angebracht ist . Ein Licht¬
strahl fällt durch den durchsichtigen Film auf eine Selen¬
zelle und wird je nach der Tönung des Bildes ge¬
schwächt. Die Selenzelle verwandelt die Lichtschwankun -
kungeN in entsprechende Stromschwankungen , die der
Empfangsstation übermittelt werden . Me Anordnung
der Empfangsstation ist ähnlich wie beim Teleauto -
graphen , nur , daß die Blende im Seitengalvanometer
proportional den Stromschwankungen abgelenkt wird und
dementsprechend mehr oder weniger Licht auf den
empfindlichen Film durchläßt. Auf diese Weise werden
die verschiedenen Punkte des Empfangsfilms mehr oder
weniger geschwärzt , je nach der Tönung der entsprechen¬
den Punkte des Bildes auf der Gebestation . Diese An¬
ordnung erlaubt , ein vollkommenes Bild in wenigen Mi¬
nuten zu übertragen . In München und Berlin sind be¬
reits derartige Apparate im Betrieb . — Von da aus aber
ist noch ein weiter Weg zum Fernsehen . Wie man sieht,
ist es möglich , ein Bild nur punktweise zu übertragen ,und zwar alle Punkte nacheinander. Das Auge behält die
Lichteindrücke noch ca . Vs Sekunde nach der Beleuchtung,
sodaß wenn wir alle Punkte des Bildes in weniger als
Vs Sekunden dem Auge zuführen könnten, dann würden
wir den Eindruck eines vollständigen Bildes erreichen .
Der Vortragende führte diese Tatsache an einem Versuch
vor . Dementsprechend müßte die Zeit der Übertragung
des Bildes bis auf ca . Vs Sekunde vermindert werden.
Die Übertragungsgeschwindigkeitmüßte also ca . 6000 mal
größer werden, wie die heute erreichte. Während des Vor¬
trages wurden mehrere Bilder projiziert .

Neueste Wachvrchten unö Telegramme .
Der deutsche Flottenbesuch in Amerika.

Newyork, 14 . Juni . Das deutsche Besuchsgeschwader
hat gestern unter dem donnernden Abschiedssalut der
amerikanischen Kriegsschiffe und der Hafenforts in An¬
wesenheit jubelnder Riesenmassen die Heimreise ange¬
treten . „Evening News" betont die großen Errungen¬
schaften der Deutsch -Amerikaner, die dennoch ihr natio¬
nale Eigenart beibehalten hätten .

Newyork, 14. Juni . Rearadmiral Winslow machte dem
Konteradmiral von Rebeur-Paschwitz ein Bild zum Ge¬
schenk , das den „Moltke" und die „Luisiana " vereint dar¬
stellt . Von Sandy Hock signalisierte von Rebeur -Pasch-
witz an Winslow den Dank der Deutschen und ein „Auf
Wiedersehen! " An den Bürgermeister von Newyork rich¬
tete der Admiral ein Danktelegramm . In einem weite¬
ren Abschiedsschreiben dankt der Admiral noch einmal
für die überaus große Gasffreundschaft und betont ins¬
besondere, daß Präsident Taft keine Gelegenheit habe
vorübergehen lassen , ohne auf die Herzlichkeit der Bezie¬
hungen zwischen der deutschen und der amerikanischen
Flotte hinzuweisen.

Hannover , 14 . Juni . Der Kaiser ist um Uhr aus der
Vahrenwalder Heide eingetroffen , wo er zu Pferde stieg .
Er hatte die Uniform des Königs-Ulanenregiments ange¬
legt . Das Königs -Ulanenregiment hatte Paradeaufstel¬
lung genommen. Der Kaiser ritt die Front ab und nahm
einen Vorbeimarsch in Zügen und ini Schritt entgegen .
Es folgte ein Exerzieren des Regimentes , woran sich ein
Parademarsch in Eskadronsfront schloß. Bei der Übung
waren auch der konnnandierende General von Emiuich
und der Generalinspektenr , Geiteralfeldmarschall von
Bock und Polach zugegen . Das Wetter war unbeständig .
Der Kaiser setzte sich an die Spitze des Regimentes und
führte es zur Kaserne, auf dein Wege von dem zahl¬
reichen Publikum herzlich begriißt.

Hannover , 14. Juni . Um 1 Uhr 36 Min . hat der Kaiser
mittels Sonderzuges die Rückreise nach Berlin ange¬
treten .

Stuttgart , 13. Juni . Die Zweite Kammer hat heute
zum zweitenmal die Aufhebung der tierärztlichen Hoch¬
schule beschlossen .

Saloniki , 13. Juni . Die Polizei hat gestern mit der
zwangsweisen Entfernung derjenigen italienischen
Staatsangehörigen begonnen, die keine behördliche Er¬
laubnis zum weiteren Aufenthalt besitzen. Die Ausge -
wiescnen wurden von der Polizei an Bord eines nach
Griechenland abgehcnden Dampfers geschafft . Ihre Zahl
beträgt ungefähr 100, sie gehören zumeist der ärmsten
Klasse an . Unter ihnen befinden sich 45 alte Leute und
auch solche , die nach dem Attest des deutschen Konsulats
hätten hier bleiben können , ihr Attest war aber von den
türkischen Behörden nicht beglaubigt worden . Die Leute
inußten größtenteils ihre Habe verkaufen, um das R« je-
grld zusammen zu bringen .

^ evschieöenes.
Düsseldorf , 13. Juni . Das Luftschiff „Viktoria Luise "

war heute vormittag 10 Uhr nach Lstündiger Fahrt mit 11
Passagieren glatt vor der Halle gelandet . Es konnte aber
wegen des herrschenden Windes nicht in die Halle gebrachtwerden und blieb daher, wie schon oft , vor dieser verankert .Bei stärker gewordenem Wind ist über Mittag eine Verstre¬
bung an der Spitze gebrochen. Zu den Jnftandsetzungs -
arbeiten , die Or . Eckener selbst leitet , sind nur wenige Stun¬
den erforderlich . Die große Fahrt nach Hamburg , die Frei¬
tag stüh beginnen sollte , ist um einen Tag verschoben worden .

London , 13. Juni . Die Annahme , daß der vor 5 Tagen in
einem hiesigen Spital verstorbene Deutsche Schuhmacher
Voigt der aus der Köpenicker Affäre bekannte Wilhelm Voigt
sei , erwies sich als unzutreffend . ( Notiz des Wolffbüros :
Wie wir andererseits erfahren , ist Wilhelm Voigt feit
längerer Zeit in Luxemburg ansässig und befindet sich zurZeit tatsächlich in Lauscha in Thüringen .)

Gvoßhei/zogtiches KoftHecrkev.
Spielplan für die Zeit vom 15 . bis mit 24 . Juni 1012 .

Im Hofthrater in Karlsruhe .
Samstag , 15 . Juni . Abt . B . 67 Ab.-Vorst. „Der Bettler

von Syrakus ", Tragödie in 5 Akten von Hermann Sudermann .
Anfang 7 Uhr, Ende 11 Uhr.

Sonntag , 16 . Juni . Abt. C. 67 . Ab. -Vorst. „Tiefland ",
Musikdrama in einem Vorspiel u . 2 Akten von Eugen d 'Albcrt .
Anfang 7 Uhr, Ende gegen V-i 10 Uhr.

Montag , 17. Juni . 38 . Vorst, außer Ab . „Charleys Tante ",
Schivank in 3 Akten von Brandon Thomas . Anfang 8 Uhr,Ende Yiil Uhr.

Dienstag , 18. Juni . Abt. B . 68. Ab . -Vorst. „Joseph in
Ägypten " , Oper in 3 Akten von Mchul , neu revidiert und mit
Rezitativen von Max Zenger . Anfang 348 Uhr, Ende % 10
Uhr.

Donnerstag , 20. Juni . Abr . A . 68. Ab.-Vorst. „Die Mit¬
schuldigen "

, Lustspiel in Versen und 3 Akten von Grethe . —
„Der zerbrochene Krug", Lustspiel in einem Akt von Kleist .
Anfang 'A8 Uhr, Ende gegen 9410 Uhr.

Freitag , 21 . Juni . Abt. C . 68. Ab . -Vorst. Zum erstenmal .
„König für einen Taq " (Wenn ich König wäre ) / romantisch -
komische Oper in 3 Akten von d'Ennerh und Bresil , Musik von
Adolphe Adam, übersetzt und für die Bühne bearbeitet bon
Paul Wolfs . Anfang A8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Samstag , 22. Juni . Abt. C . 69. Ab. -Vorst. „Das weite
Land ", Tragikomödie in 5 Akten von Artur Schnitzler . An¬
fang 7 Uhr, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 23 . Juni . Abt. A . 68. Ab.-Vorst. „Oberst Cha -
bert" , Musiktragödie in 3 Akten, Text frei nach Honore de
Balzacs „ Comtesse ä deux maris " und Musik von Hermann
Wolfgang von Waltershausen . Anfang 7 Uhr, Ende nach V±10
Uhr.

Montag , 24 . Juni . Abt. B . 70. Ab.-Vorst. „Paracelsus ".Vorspiel in einem Akt von Artur Schnitzler. „Liebelei ",
Schauspiel in 3 Akten von Artur Schnitzler . Anfang % 8 Uhr ,Ende nach 10 Uhr.

Eintrittspreise am 16. und 23. Juni : Balkon erste Abteilung8 M : , Sperrsitz erste Abteilung 6 M ., am 18. und 81 . Juni :
Balkon erste Abteilung 6 M ., Sperrfitz erste Abteilung 4 .50 M . ,am 15 . , 17.. 20 .. 22. und 24. Juni : Ballon erste Abteilung 6 M ..Sperrsitz erste Abteilung 4 M .

Im Theater in Baben .
Sonntag , 16. Juni . 8. Vorst, autz . Ab. Zum erstenmal :

„Charleys Tante " , Schwank in 3 Akten von Brandon Thomas
Anfang 8 Uhr , Ende nach 10 Uhr.

IamiciennachrnchLen.
Geburten . Ein Knabe : V . : Georg Frey , Autodroschken¬

besitzer. — V . : August Zahner , Bnchbindermeister. — Ein
Mädchen : V . : Martin Grün , Sattler . — V . : Eisig Safier ,
Kaufmann . — V . : Paul Dihlmann , Schneider . — V . : GeorgStier , Weichenwärter . — V . : Bernhard Eberhard , Wagner .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 14. Juni 1912.

Hoher Druck hat sich seit gestern von Südwesten her zungen »
förmig in das Binnenland herein bis Westdeutschland auS -
gebreitet und hat die Depression ostwärts gedrängt ; diese
weist heute flache Minima über dem ganzen Ostseegebiet ,über dein Weichselgebiet, über Ungarn und über Unteritalien
auf . Das Wetter ist im größten Teil Deutschlands noch meisttrüb und vielfach regnerisch; die Temperaturen sind etwas
gefunken . Voraussichtlich wird sich der hohe Druck weiter
binnenwärts ausbreiten ; es ist deshalb veränderliches , meisttrockenes und etwas wärmeres Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 14. Juni , früh :

Lugano wolkenlos 21 Grad , Biarritz wolkig 15 Grad , Per -
pignan heiter 17 Grad , Triest bedeckt lg Grad , Florenz bedeckt
16 Grad , Rom halbbedcckt 17 Grad , Cagliari bedeckt 17 Grad ,
Brindisi heiter 22 Grad.
Wittrrinigsbcobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Juni Barom Therm .
in C .

Absol.
Feucht.

Feuchtig-
fcii in
Pro, .

Wind

13 . Nachts 9M H .
14 . Mrgs . 7 ic U.
14 . Mittgs . 2M ll .

746.2
748 .3
748 .6

16 .8 12 .5
14.7 8.6
18 -6 7 .4

88 SW
69
46 WNW

Himmel

bedeckt
wolkig
bedeckt

Höchste Temperatur a,n 13 . Juni : 20.4 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12 .2.

Niederschlagsmenge , gemessen am 14. Juni , 7" früh ;
1 .8 mm.

Masterftand de « Rhein » am 14. Juni , früh : Schuster¬
insel 3 .83 m gestiegen 122 an ; K e h l 3 .42 rn , gestiegen 5 cm ;
Maxau 4 .96 m , Stillstand ; Mannheim 4 .24 m ,
gefallen 6 cm . _

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C . Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
B . Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlkruh «,

Bd Appetitlosigkeit
Dr. Hommel ’s Haematogen

20jähriger Erfolg I
Warnung ! Man verlange ausdrücklich den

Namen Dr. Hornmel .
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Verlosung von Pfandbriefen und Kommunalodligationen der
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim .

Infolge der von dem staatlichen Treuhänder vorgenommenen Verlosung ist bestimmt, daß »ur Rück ;aht «ng gezogen sind :
von dm 4 °/,ige « Pfan - beiefen der Serien 8 « , « 7 , 68 alle Stücke , mit den Endziffern„ . 3 ' /,7,tge « . „ . XXXIII bis einschließlich XXXIX . 41 , 4 » , 61 , 62

mit den Endziffern
mit den Endziffern

alle Stücke ,37,7 » rsr « - - - 77 alle Stücke.3 '/- "/« igr « Kammunal - Gbttgati - ne« der Serien III und IV
alle Stücke , mit den Endziffern3Vr °

° ige « Pfandbriefe » der Serien 46 bis mit 60 alle Stücke , mit den Endziffern3 '/,7okgen » » „ 68 Bis mit 76 alle Stücke , mit den EndziffernMit dem 1. April 1912 bezw . dem 1. Aalt 1912 endet die couponsmäßige Verzinsung.

049 , 249 , 449 , 649 , 849 ans 1. AprU 1912 .
198 , 398 . 898 , 798 , 998 . . .121 , 321 , 521 , 721 , 921 . . .
186 . 356 . 556 , 756 . 956 . .. .198 , 398 , 598 , 798 . 998 auf 1. Dali 1912 .121 , 321 , 521 , 721 , 921 . . .

H Mir sind bereit . >trg-rogenr » Stück- i« di- i« Ausgabe befindliche« 47,tge« unverlosbaren Pfandbrief« . Welche ,«nr KSrsenknr» IIvrrru^ur » Jvrrvru^ uuJ^urauf^ ru» IIDie Einlösung oder der Umtausch der verlosten Stücke erfolgt an unserer Kaffe , soioie bei allen Pfandbriefverkaufsstellen : auch ist daselbst das Ver-zeichms der aus früheren Verlosungen noch rückständigen Pfandbriefe , sowie
Prospekt betr. die bei unserer Bank zulässigen mündelsicheren Kapitalanlagen erhältlich .

Mannheim , den 20. Dezember 1911 . Dir Direktion.
C-339

G . Braunsche Hofbuchdruckerei u . Verlag , Karlsruhe

Soeben erschien :

Gemeinde -Betriebe
der Haupt - u . Residenzstadt Karlsruhe i . B .

und deren Beamten - und Arbeiterschaft
Von Dipl .-Ing . Dr . phil . ALBERT BLUM . Preis Mk. z .6o.

Sachgemäß und frei von jeglichem rhetorischen Aufputz wird neben der zum Teil vierzigjährigen
Entwicklungsgeschichte der städtischen Betriebe ihre Verwaltungsorganisation , die Preisfragefür Gas- , Wasser - und Elektrizitätsbezug und ihre finanzielle Bedeutung im städtischen Budgeteingehend behandelt . Dies konnte um so nachdrücklicher geschehen, als die Karlsruher Werke ge¬radezu musterhaft organisiert und verwaltet sind . Allerdings wird vom Verfasser ein Gebiet be¬schritten , das bisher kaum oder nur unzulänglich behandelt worden ist. Ein besonderer Abschnittist der rechtlichen und sozialen Stellung der städtischen Beamten - und Arbeiterschaft
gewidmet . So darf das lehrreiche Buch das Interesse weiter Kreise , sowohl der technischen undkaufmännischen Fachmänner als auch der Sozialpolitiker in Anspruch nehmen und wirdihnen wertvolle Dienste leisten . 42 .V

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag.

Fnr
- im wildromantischen Murgtal -

Hotel U-Pension Friedrichshof
(Endstation der bestens empfohlen . Prospekte . Zentralhei -

Murgtalbahn ) zung . Elektrisch Licht . Forellenfischerei .
Jagdgelegenheit Bes . W. Wunsch . 0 .512

l'lWtStlM Hotel Distel
bei Zabern (zum Anker )

Erstes Haus am Platze. Neuerbaut. Zentralheizung, elektr . Licht.
Neuester Komfort . — Prächt . Ausflug von Straßburg in die Vogesen,
per Bahn nach Zabern , zu Fuß Zabern - Hohbarr - Stambach oder
direkt durch das romantische Zorntal , 5 km . 2 . Lokal rechts . Auto¬
garage . Schatt . Garten . Festhalle für 200 Pers . Französische Küche .
Spezialität : Bachforellen , Krebse . Besitzerin : Ww . Distel . C .878

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant Karlsruhe Erbprinzenstr. 4

empfiehlt

Selch . 307909 .

Flüge1
Pianinos

Harmoniums.
Alleinige Vertretung von :

Bechstein
Blüthner
Grotrian-
Steinweg

Mannborg
als allererste deutsche Fabrikate.

smMkfi

Webers
karlsbader

Kaffeegewürz
Seit Großmutters

Jugendzeiten
bewährtes u . beliebtes

Kaffee -
Verbesserungsmittel

Einzig echtes
Originalprodukt,

jedes andere,
ohne Schutzmarke,

ist nur Nachahmung.
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Der beste und gesundeste
Sport für Jung u . Alt ist u.
bleibt das Schwimmen
wovon man sich täglich

im Fpiedrichsbad
überzeugen kann . C.920

1 Karte 10 Karten
Jl - 10 . & 3 .-

100 Karten
30—

Im Lebensbedürfnisverein
einzeln zu 30 Pfg -

Das Sonnenbad steht mit
der Schwimmhalle in Ver¬
bindung.

== QO - — — Q

Frankfurter Luftschiff¬
fahrtlotterie . Ziehung26/27 -
Juni sicher. 4492 Gewinne Mk.
100 000 W . I . Haupttreffer
Mk . 50 000 W . , weitere Haupt¬
treffer Mk . 10000 , 5 OOO usw.
bei 100000 Losen beste Gewinn¬
chancen. Frankfurter Lose k 3,
5 St . 14, 10 St . 27 Markj Porto
ii . Liste 30 Pfg . sind, solange

Vorrat , noch erhältlich bei
Carl Götz ,

Bankgeschäft Karlsruhe «

Eduard Kellner, Cöln a. Rhein,
Cöln -Suhler mechanische Gewehrfabrik,

offeriert erstklass . Jagdgewehre und sonstige Jagdartikel
und versendet folgende Preislisten gratis und franko :

Preisliste Nr . 1 über Jagdgewehre aller Art , als : Doppel «
Hinten , Büchsflinten , Bockbüchs¬
flinten , Dreilaufgewehre , Doppel -

/ ipi. spslMs -
autom . Selbstladege - LlXti 101III Ulli D,
wehre für Schrot - u . KugelsohuS -
Soheibenbltchsen .

Direkter u . billiger
Bezug ab Fabrik .

Preisliste Nr . S über Teschings , Revolver , automatische
v Pistolen , Gartengewehre .

„ „ 3 „ Jagdbedarfsartikel aller Art .
„ , , 4 Jagdbekleidungsstücke aller Art .
„ „ 5 . . Jagdmunition aller Art .
, , „ IO „ Hundedressurapparate u . sonstige

Artikel für Hunde .
Über die Schußloistung - der Schrotläufe wird eine Schußliste mitge¬liefert, über Kugellänfc die Original - Anschußscheibe. Auch könnenGewehre auf meinen Scheibenständen Käufern vorgeschossen werden.Auf Wunsch wird die Schußleistung bei der Deutschen Versuchsanstaltfür Handfeuerwaffen in Berlin - Halensee festgestellt . C .463

Auswahlsendung ohne Kaufzwang *
Vertreter : Italien : F . Tettoni, Brescia. Russland : G. Mac-Neight,Moskau ; Heinrich Troester, Rostow a. Don ; Alexander J . Terp, Omsk
(West-Sibirien). Frankreich : E . Fougere, Luneville . Dänemark : K. D.Mikkelsen & Co.. Nyköbing. Großbritannien : Pulvermann& Co .. London.

MmMiMim .
Tüchtige erste Kräfte ge¬

sucht. Gutbezahlte Jahres¬
stellung und Reisevergütung .
Offerten an C .930

Th . Bogt, Blumenfabrik
Niederlenz, Aargau (Schweiz) .

> empfiehlt in seinen !
sämtl . Filialen einen

guten , kräftigen

(Panades )
Literflasche 79 Pfg .
Flaschenpfand 15 Pfg .

(Frankweiler)
Literflasche 90 Pfg .
Flaschenpfand 15 Pfg .

Mein
(Alicante)

Literflasche 70 Pfg .,
Flaschenpfand 15 Pfg .

M «
(Chateau Beaulieu )
Flasche mit Glas

1.— Mk. unt . Garantie I
für naturr . Produkte .

KüWrWRWsMW .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

V .885 . Heidelberg. Über das
Vermögen des Kaufmanns
Rudolf Fink in Heidelberg,
Häufferstraße 8. ist heute am

13. Juni 1912 , vormittags 11
Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Ter Waisenrat Bernhard
WeWrock in Heidelberg ist
zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 6 . Juli 1912 bei dem
Gericht anzumelden.

Es ist zur Beschlußfaffung
über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffcs und ein¬
tretendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände, fer¬
ner zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen Ter -,
min vor dem diesseitigen Ge¬
richte , Zimmer Nr . 2, anbe¬
raumt auf
Montag den 15. Juli 1912,

vormittags 10 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ist ausgegeben,
nichts an den Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 6. Juli 1912 An¬
zeige zu machen .

Heidelberg, 13. Juni 1912 .
Gerichtsschrciberei

Großh . Amtsgericht IV .

V .887. Schwetzingen . In
dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Apothekers
Friedrich Bauer in Hocken¬
heim wurde Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung d .
Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei Ver¬
teilung zu berücksichtigenden
Forderungen Schlußtermin
bestimmt auf
Mittwoch den 10. Juli 1912 ,

vormittags 8% Uhr,vor dem Großh . Amtsgerichte
hier .
Schwetzingen, 10. Juni 1912 .

Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

StMechlsMegr .
B .881 .3 .2.1 . Karlsruhe . Der

am 25 . September 1883 in
Karlsruhe geborene, zuletzt in
Karlsruhe , Rudolfstratze 10
wohnhafte, ledige Gärtner
Albert Joseph Brritsch, z . Zt .

unbekannten Aufenthalts ,wird beschuldigt , daß er als
beurlaubter Reservist der
Landwehr ohne Erlaubnis
ausgewandert ist . Übertretung
des § 360 Ziffer 3 R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anord-
nung des Gr . Amtsgericht-
auf
DtenStag , 10. September 1912,

vormittags 8 Uhr,
vor das Großh . Schöffenge¬
richt in Karlsruhe , Akade -
miestr . 2 A, 2 . Stock , Zimmer
Nr . 10/128 zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Königl. Bezirkskommando in
Karlsruhe ausgestellten Ec
klärung verurteilt werden.

Karlsruhe , 12. Juni 1912.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts C . II .

NerWedene
DetMuimüiuWU.
Sparkasse

f. d. Kr ostk. Hofdiener
Zur Neuwahl von drei Mit¬

gliedern des BerwaltungSrats
nach 8 28 der Satzungen wer¬
den die Gesellschaftsmitglieder
aus Dienstag , den 18. Juni
d. I ., nachmittags 5 Uhr, in
das Gebäude des Großh . Hof¬
finanzamts , Schloßbezirk 7
(Eingang von der Rückseite ) ,
eingeladen . V .743 .2 i

Karlsruhe , 3 . Juni 1912 .
Der Vorstand.

Die Stelle eines

BeMaiiMm
für den Amtsbezirk Triberg
ist infolge der beabsichtigten
Aufstellung eines weiteren
Bezirksbauschätzers zu be¬
setzen. mvs

Bewerber um diese Stelle
wollen ihre Gesuche mit Le¬
benslauf und Zeugnissen der-
sehen binnen 14 Tagen bei d .
Unterzeichneten Stelle einrei¬
chen ; staatlich geprüfte Werk¬
meister erhalten den Vorzug.

Triberg . 10. Juni 1912 .
Großh . Bezirksamt .

WMlhk
nach Finanzrninisterialver «

ordnung vom 3. Januar 1007
(vorbehaltlich der Genehmi¬
gung durch die Landstände)
für den Erweiterungsbau der
Universitäts -Augenklinik Hei¬
delberg. V.841

Erd - , Maurer -, Zement -,
rote Steinhauer - , Zimmer - ,
Schmiede- , Dachdecker- , Blech¬

nerarbeiten , Walzeisenliefe¬
rung , Blitzableitung . Zeich¬
nungen , Bedingungen <und

Angebotsvordrucke vom 12.
bis 26. Juni auf unserem
Bureau . Angebote verschloffen ,
postfrei und mit genauer Auf¬
schrift bis um 28. Juni , vor¬
mittags 10 Uhr, einzurei¬
chen. Zuschlagsfrist 4 Wo¬
chen.

Heidelberg, 10. Juni 1912.
Großh . Bezirksbauinspektion.

Tiefbauarbeiten zur Erstel¬
lung des Güterbahnhofs

'Dur .
lach nach Finanzministerial -
verordnung vom 3 . Januar
1907 öffentlich zu vergeben.
Arbeitsumfang : 11000 cdm
Erdbewegung , 5200 cdm
Gleisbeschotterung , Legen von
5000 m Gleis und 26 Wei¬
chen, 4950 m Steinzeugent -
wäsierungen , 12 800 qm
Stratzenbefestigung, ^

1155 m
Rinnenpflaster . Pläne u . Be-
dingnisheft auf unserem Ge¬
schäftszimmer , Auerstraße 11,
zur Einsicht. Kein Versand
nach auswärts . Angebote —
Vordrucke dazu auf unserem
Geschäftszimmer — mit der
Aufschrift „Tiefbauarbeiten
für Güterbahnhof " spätestens
bis Donnerstag den 20. Juni
1912 , vormittags 10 % Uhr,
verschloffen und postfrei bei
uns einzureichen. Zuschlags¬
frist 3 -Wochen . V.759 .2 .

Durlach , 3. Juni 1912.
Gr » ßh Bahnb -rulnspektion .
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